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Vedisch

Hymne RÀtrÁ (Rigveda X.127) als Vedisch-Schnupperkurs

Vedisch ist eine eigene Sprache und verhält sich zu Sanskrit wie Althochdeutsch zu
Frühneuhochdeutsch. Manfred Mayrhofer hat sein "Etymologisches Wörterbuch des
Altindoarischen" (Heidelberg 1985-2001) in 2 Teile gegliedert: Teil 1: Ältere Sprache,
Teil 2: Jüngere Sprache, und erklärt, daß eine Vermengung dieser beiden Sprachen
"einem griechischen etymologischen Wörterbuch gleicht, das mykenische und
homerische Lemmata mit byzantinischen und neugriechischen vereinigen würde".

Wer unser Sanskrit-Kompendium, das sich nur mit dem klassischen Sanskrit befaßt,
durchgearbeitet hat, hat eine gute Ausgangsbasis, um Vedisch zu erlernen, obwohl
der Lernaufwand wegen der riesigen Flut sprachlicher Ausnahmeregeln so groß ist,
daß sogar kaum ein deutscher Indologie-Professor die Veden fließend lesen kann.

Für Vedisch gibt es kein didaktisches Lehrbuch, das Grammatik und Wortschatz des
Vedischen in didaktisch-lernökonomisch aufbereiteten Lektionen vermitteln würde.
Man kann hier nur auf folgende zwei Werke von Arthur A. MacDonell zurückgreifen:

1. A Vedic Grammar for Students, Oxford 1916, 508 Seiten, Kleinoktav, leider nur
erhältlich als drucktechnisch schlecht lesbare Reprints.

2. A Vedic Reader for Students, Oxford 1917, 263 Seiten, Oktav, leider nur
erhältlich als drucktechnisch schlecht lesbare Reprints.

Der "Vedic Reader", der nur Hymnen aus dem Rigveda enthält, verweist laufend auf
die "Vedic Grammar", doch ist der "Vedic Reader" nicht didaktisch aufgebaut, d.h.
die 30 Hymnen des "Vedic Reader" setzen die vollständige Kenntnis der gesamten
500-seitigen "Vedic Grammar" bei jeder der 30 Hymnen des "Vedic Reader" voraus.

Damit man sieht, was einem hier bevorsteht, zitieren wir eine der 30 Hymnen aus
dem "Vedic Reader", nämlich die Hymne "RÀtrÁ" (Rigveda 10, 127), und bringen
dazu zusätzliche Materialien, z.B. die Reproduktion eines Devanagari-Manuskripts.

In den vergangenen 2 Jahrhunderten war kein deutscher Indologie-Professor bereit,

ein didaktisch aufbereitetes deutsches Lehrbuch des Vedischen zu schreiben, und

auch in den nächsten 2 Jahrhunderten wird kein deutscher Indologie-Professor dazu

bereit sein, denn alles, was mit Didaktik, Methodik und Lernökonomie zu tun hat,

scheut der deutsche Indologie-Professor wie der Teufel das Weihwasser.

Ulrich Stiehl, Heidelberg im März 2008
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"RÀtrÁ" aus "A Vedic Reader for Students", Seite 203 ff.
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Wie man sieht, sind alle Verben in obiger Hymne vedische Aoriste.

Zu Aoristen siehe http://www.sanskritweb.net/deutsch/aorist.pdf

http://www.sanskritweb.net/deutsch/aorist.pdf
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"RÀtrÁ"-Handschrift der Poleman-Sammlung, University of Pennsylvania

siehe http://oldsite.library.upenn.edu/etext/sasia/skt-mss/ratri/index.html

(RV X.127 + RV Khila X.127a + RV VII.104.22)

In Zeile 1 steht "ÌrÁ-gaÉeÌÀya namaÏ || atha rÀtri-sÂktam". In Zeile 2 beginnt die Ratri-Hymne.

In Zeile 5 endet an der Stelle von "|| 1 ||" die eigentliche Ratri-Hymne.

http://oldsite.library.upenn.edu/etext/sasia/skt-mss/ratri/index.html
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"RÀtrÁ"-Hymne in Devanagari-Druckschrift

siehe http://www.sanskritweb.net/rigveda/rv.pdf, Seite 633

"RÀtrÁ"-Hymne in Transliteration und in deutscher Geldner-Übersetzung

siehe http://www.sanskritweb.net/rigveda/rigveda.pdf, Seite 1264

[10-127] An die Nacht

1a rÀtrÁ vy akhyad ÀyatÁ purutrÀ devy akÍabhiÏ
1c viÌvÀ adhi Ìriyo 'dhita
2a orv aprÀ amartyÀ nivato devy udvataÏ
2c jyotiÍÀ bÀdhate tamaÏ
3a nir u svasÀram askÃtoÍasaÎ devy ÀyatÁ
3c aped u hÀsate tamaÏ
4a sÀ no adya yasyÀ vayaÎ ni te yÀmann avikÍmahi
4c vÃkÍe na vasatiÎ vayaÏ
5a ni grÀmÀso avikÍata ni padvanto ni pakÍiÉaÏ
5c ni ÌyenÀsaÌ cid arthinaÏ
6a yÀvayÀ vÃkyaÎ vÃkaÎ yavaya stenam Ârmye
6c athÀ naÏ sutarÀ bhava
7a upa mÀ pepiÌat tamaÏ kÃÍÉaÎ vyaktam asthita
7c uÍa ÃÉeva yÀtaya
8a upa te gÀ ivÀkaraÎ vÃÉÁÍva duhitar divaÏ
8c rÀtri stomaÎ na jigyuÍe

1. Es nahte die Göttin Nacht und blickte vielerorts aus tausend Augen auf. All ihre Herrlichkeiten
hat sie angetan.

2. Die unsterbliche Göttin hat den breiten Raum, die Tiefen und Höhen ausgefüllt. Mit ihrem Lichte
verdrängt sie die Finsternis.

3. Die Göttin nahte und hat die Schwester Usas abgelöst. Möge auch die Finsternis entweichen.
4. Steh du uns heute zur Seite, bei deren Kommen wir zur Ruhe gegangen sind wie die Vögel ins

Nest auf dem Baum!
5. Die Dörfer sind zur Ruhe gegangen, zur Ruhe alles was Füße und Flügel hat, zur Ruhe selbst die

geschäftigen Adler.
6. Wehre die Wölfin, den Wolf ab, wehre den Dieb ab, o Nacht, und sei uns gut zu überstehen!
7. An mich ist die färbende schwarze deutliche Finsternis gekommen. Usas treib gleichsam die

Schuld ein!
8. Ich habe dir, wie der Hirt die Rinder heimtreibt - gib ihm den Vorzug, Himmelstochter - ein

Loblied zugeeignet wie dem Sieger, o Nacht.

http://www.sanskritweb.net/rigveda/rv.pdf
http://www.sanskritweb.net/rigveda/rigveda.pdf
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Vedisch und Sanskrit im Vergleich

Bereits beim Vers 1 fällt auf, daß sich Vedisch von Sanskrit erheblich unterscheidet:

rÀtrÁ vi akhyat ÀyatÁ purutrÀ devÁ akÍabhiÏ viÌvÀÏ adhi ÌriyaÏ adhita

Man studiere Vers 1 in Pausa-Form ohne Sandhis und mit normierter Worstellung:

Vers 1: À-yatÁ (f. Nom. Sg., Part. Präs. von Wz. i, also nicht etwa von Wz. yÀ, Ved. =
Skt., siehe SK = Sanskrit-Kompendium, Seite 336, P13, sowie auch SK, Seite 380,
P129) devÁ (f. Nom. Sg.) rÀtrÁ (f. Nom. Ved. = rÀtriÏ, f. Nom. Skt.; also: »ÀyatÁ devÁ
rÀtrÁ = die nahende Göttin Nacht«) vy-akhyat (Ved. Aor. Par., SK, Seite 392,
entspricht: vy-akhyÀt, Impf. Skt., siehe SK, Seite 376, P107) purutrÀ (Ved. Adv.,
entspricht: sarvatra, Skt. Adv.) akÍabhiÏ (n. Instr. Pl. Ved., entspricht: akÍibhiÏ, n.
Instr. Pl. Skt., SK, Seite 340, P19) viÌvÀÏ (f. Akk. Pl. Ved., entspricht: sarvÀÏ, f. Akk.
Pl. Skt., SK, Seite 347, P29) ÌriyaÏ (f. Akk. Pl., Ved. = Skt., SK, Seite 331, P08, also:
»viÌvÀÏ ÌriyaÏ = alle Herrlichkeiten«) adhy-adhita (Ved. Aor. Atm., entspricht:
adhy-adhatta, Impf. Atm. Skt., SK, Seite 371, P84).

1. Viele vedische Wörter kommen im Sanskrit nicht mehr oder kaum noch vor, z.B.
purutrÀ, viÌva usw. Aber auch viele vedische Verbwurzeln, z.B. prÀ (siehe Vers 2)
kommen im Sanskrit nicht mehr vor und müßten bei einer Übersetzung eines
vedischen Textes in die Sanskritsprache durch andere Wurzeln ersetzt werden.

2. Viele vedische Aoriste kommen im Sanskrit nicht mehr oder kaum noch vor, z.B.
gibt es im Vedischen 79 thematische a-Aoriste (siehe SK, Seite 391, P159), von
denen die meisten im Sanskrit verschwunden sind. So kommt z.B. der Aorist
akhyat (siehe oben), Wz. khyÀ, zwar noch im vedischen Þatapatha-BrÀhmaÉa vor,
aber später im klassischen Sanskrit offenbar nicht mehr, und müßte daher durch
das Imperfekt von khyÀ in das Sanskrit übersetzt werden (siehe oben).

3. Die vedischen Deklinationen unterscheiden sich von den Sanskrit-Deklinationen
nicht nur durch eine Flut von wortspezifischen Sonderfällen, sondern auch durch
generell abweichende Endungen. So hat z.B. das Wort »grÀmaÏ, m. = Dorf und
Dorfbewohner« im Vedischen die generelle Variante »grÀmÀsaÏ, m. Nom. Pl.«
(siehe Vers 5), während im Sanskrit nur »grÀmÀÏ, m. Nom. Pl.« vorkommt.

4. Das auffallendste Merkmal des Vedischen ist die häufig stattfindende Trennung
des Verbstamms von dem Verbpräfix, wie wir dies vom Deutschen her kennen,
z.B. »ich zog das Hemd an« (statt »ich anzog das Hemd«), daher Vedisch z.B.
»adhi ÌriyaÏ adhita« (statt Sanskrit: »ÌriyaÏ adhyadhatta«), siehe Vers 1.
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Einige wichtige Besonderheiten der Grammatik der vedischen Sprache

(siehe A.A. MacDonell, A Sanskrit Grammar for Students, Oxford 1926, Seite 236 ff.)

(Hinweis: Die gescannten Seiten sind hier vom Kleinoktav-Format hochvergrößert)
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Sanskrit-Kompendium. Ein Lehr-, Übungs- und Nachschlagewerk

Devanagari-Ausgabe. Von Ulrich Stiehl

4., überarb. und erw. Auflage, Heidelberg 2007, 512 Seiten,
Großformat: 17 x 24,5 cm, Festeinband mit Fadenheftung,
Ladenpreis nur 49,90 Euro, ISBN 978-3-87081-539-4
Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm GmbH,
Im Weiher 10, 69121 Heidelberg, Tel. 06221/489-0.
Bestellung über jede Buchhandlung oder direkt beim Verlag.

Dieses Werk ist das erste Sanskritlehrbuch, das alle Möglichkeiten
moderner Sprachdidaktik vollständig ausschöpft. Es ermöglicht
erstmals ein zeitminimierendes Universitätsstudium, aber es ist auch
bestens zum Selbststudium für Autodidakten geeignet. Obwohl es
das Lernen so leicht wie möglich macht, geht es hinsichtlich des
vermittelten Stoffs (Wortschatz, Formenlehre und Syntax) weit über
das Niveau früherer Lehrbücher hinaus.

Prof. Dr. Dr. Manfred Mayrhofer, Wien, urteilt in einem Schreiben:

"Ihr Buch ist wirklich eine gigantische Pionierleistung. Ich habe in
meiner aktiven Zeit viel Sanskrit gelehrt. Wie man etwa mit dem
"Stenzler" unterrichten könne, war mir immer schleierhaft; am
ehesten ging es noch mit dem Büchlein von Georg Bühler, das ja in
Österreich, nachdem Bühler in Wien wirkte, reichlich vorhanden war.
Aber mit Ihrer gründlichen Arbeit ist das alles nicht vergleichbar."

Die 4. Neuauflage 2007 wurde um den "Teil 8: Textanalyse: Bhagavad-Gita" erweitert, der eine grammatikalische
Analyse der Anfangskapitel der Bhagavad-Gita mit detaillierten Erläuterungen aller Feinheiten der Formen- und
Satzlehre enthält, um den Lernenden den Übergang vom Lehrbuch zur Lektüre von Originaltexten zu erleichtern.

Zu weiteren Einzelheiten siehe die Leseprobe: http://www.sanskritweb.net/deutsch/leseprobe.pdf
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